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Erfahrungsbericht Rolf App
Journalistische "Gegenstrategien"
Sieben Regeln für den Umgang mit Wissenschafts-PR

1. Was immer dein Thema ist, sei vorsichtig und bleibe nüchtern. Vermeide das Wort „Durchbruch“, auch wenn Ärzte, Pharmafirmen, Presse- und PR-Stellen es ausserordentlich gern benutzen.

2. Mache es deinen Lesern nicht leicht, sondern schwer. Zähle Pro und Contra auf, sprich mit Kritikern, sodass sie am Ende misstrauischer sind als zuvor.

3. Sei möglichst gut auf dein Thema vorbereitet. Nutze dabei ganz unterschiedliche Quellen.

4. Nutze PR als Steinbruch, aber bedenke ihre Interessen. Lass dich nicht in jedes Thema hineinlotsen. Sei im Gegenteil der Anwalt deiner Leserinnen und Leser.

5. Bedenke, dass auch Hochschulen, Ärztegesellschaften, Forschungsorganisationen PR machen. Sie nennen es nur nicht so.

6. Sei vorsichtig, wenn es um viel Geld geht. 

7. Witterst du Missverständnisse oder gar Vereinnahmung, dann schaffe klare Regeln. Lass dich nicht auf Verpflichtungen ein, die dich oder dein Medium journalistisch unangemessen binden könnten.    

Rolf App, Redaktion Wissen, St.Galler Tagblatt

7.November 2007

Journalismus am Tropf 


von Behörden, Öffentlichkeits-


beauftragten und PR.


Bleibt die Qualität auf der 


Strecke?




















